
                                                                    

 

Ein nachhaltig schreckliches Ereignis 

Zeitpunkt:  Abendstunden des 01. März 1962     

Ort des Geschehens: Bahnstreckenabschnitt zwischen  

Bohldamm und unterhalb der Plantage, in der Nähe des Schrankenpostens 39 

 

In trauriger Erinnerung bleibt das wohl schlimmste Ereignis, das die Kliestowerinnen 

und Kliestower Anfang März 1962 miterlebten. Ein Militärzug mit Angehörigen der 

Roten Armee fuhr in den frühen Abendstunden vom Truppenübungsplatz in der Nähe 

von Jüterbog zurück nach Berlin. Panzer vom Typ T-55 und Lastwagen wurden 

transportiert. Gegen 19:00 Uhr vernahmen die Kliestower einen ohrenbetäubenden 

Lärm aus Richtung Plantage, der sie kurz erstarren ließ. Aus ungeklärter Ursache 

bewegte sich plötzlich der Geschützturm eines Panzers auf dem vorbeifahrenden 

Militärgüterzug. Infolgedessen drehte sich das Kanonenrohr, veränderte seine 

Position und ragte über die Gleise hinaus. Zur Kollision mit dem 

entgegenkommenden Schnellzug kam es, als das Kanonenrohr in Richtung 

Scheune 6 zielte und in die Fenster des D-Zuges einschlug. Die Kanone bohrte sich 

durch die Zugwand und die Körper der Reisenden. Menschen wurden aus den Zügen 

geschleudert. Die auf Plattenwagen transportierten Panzer flogen nach dem Aufprall 

von den Waggons. Panzer rollten über die Menschen, die verletzt oder tot am 

Bohldamm lagen.   

Die Dorfbewohnerinnen und Dorfbewohner Kliestows 

versorgten die Verletzten.  Alle, die ein Auto hatten, 

erhielten die Anweisung, die Verletzten ins Luckenwalder 

Krankenhaus zu fahren. Es herrschte Ausnahmezustand. 

Das miterlebte menschliche Leid, die entgleisten Züge, 

die Trümmerlandschaft – diesen Anblick werden die 

Kliestowerinnen und Kliestower ebenso nicht vergessen 

wie den Abtransport der verletzten sowjetischen Soldaten 

auf offenen Lastwagen.  Vermutungen und Spekulationen 

über die tatsächliche Ursache dieses Unglücks halten sich 

bis heute: Es könne z. B. so gewesen sein, dass ein im Geschützturm 

sitzender sowjetischer Soldat aus purer Langeweile an den Knöpfen drehte und nicht 

bemerkt habe, dass dadurch der Turm plötzlich in Bewegung versetzt wurde. 

Foto 1: privat 



                                                                    

 

Weitere Informationen für den interessierten Leser (Fundort: Mitteilungsblatt zur 

Jüterboger Garnisionsgeschichte, Jüterbog 2009) 

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

 



                                                                    

  



                                                                    

 

Weitere Informationen in folgendem YouTube Video: MDR ''Lebensretter'' I Zugunglück Trebbin I 
1962 - YouTube 

https://www.youtube.com/watch?v=G_g4cOjU_pE
https://www.youtube.com/watch?v=G_g4cOjU_pE

